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Vernetzungskonzept fur die landwirtschaftlich
genutzten Flachen des Kantons Basel-Stadt
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Vernetzungskonzept fur die landwirtschaftlich
genutzten Flachen des Kantons Basel-Stadt

1. Einleitung

Aufgrund der engen Zusammenarbeit des Kantons Basel-Stadt mit dem Nachbarkanton Basel-Landschaft
in Bezug auf die landwirtschaftlichen Themen, erweist es sich als sinnvoll, das Vernetzungskonzept fir
die Baselstadtischen Gemeinden auf der Basis des Baselbieter Konzeptes zu erarbeiten und dieses mit
den Baselstadtischen Perimetern zu erganzen. Bezuglich der allgemeinen Grundlagen wird auf die Aus-
fihrungen im Vernetzungskonzept BL verwiesen.

Im Baselbieter Konzept sind Landschaftstypen beschrieben, in denen die naturrdumlichen Verhaltnisse
und die darauf basierenden Nutzungen der Kulturlandschaft &hnlich sind. Die Landschaftstypen wurden in
Perimeter aufgeteilt und fur diese Uberprifbare Ziele fir die Fauna und die Flora definiert, deren Erfillung
zur Ausrichtung der Vernetzungsbeitrdge berechtigt. Sowohl klimatisch als auch naturraumlich sind die
landwirtschaftlichen Flachen des Kantons Basel-Stadt weitgehend mit den Verhéltnissen der entspre-
chenden, benachbarten Perimeter im Landkanton vergleichbar. Im Geprage der Wieseebene sind aller-
dings Einflisse des Schwarzwaldes erkennbar, treten hier doch erhebliche Anteile silikatischer Schotter in
Erscheinung. Dies aussert sich im spezifischen botanischen Artenspektrum.

Im Baselbieter System gilt, dass Vernetzungsbeitrage als Zuschlag an alle 6kologisch begriindeten Ver-
tragsflachen (= Biodiversitatsforderflachen) innerhalb eines Perimeters ausgerichtet werden, in dem die
festgelegten Kriterien erfullt sind. Werden in einem Perimeter die erforderlichen Flachen (Umsetzungs-
ziele) nicht nachgewiesen, kann fir keine Vertragsflachen in diesem Perimeter der Vernetzungsbeitrag
ausgerichtet werden.

2. Die drei Vernetzungsperimeter der Landwirtschaftszone
des Kantons Basel-Stadt

Die Landwirtschaftszone des Kantons Basel-Stadt ist auf die drei Gemeinden Basel, Riehen und Bettin-
gen verteilt. Dabei kdnnen diese Landwirtschaftsgebiete jeweils auch als natur- und kulturrdumlich je ei-
genstandige Gebiete innerhalb des Kantons Basel-Stadt verstanden werden. Im grosseren Rahmen der
Zusammenarbeit mit dem Kanton Basel-Landschaft, bzw. im Rahmen des Vernetzungskonzepts sind die
Landwirtschaftsflachen bezogen auf die naturraumlichen Voraussetzungen mit Lebensraumtypen des Ba-
selbiets vergleichbar.

Geographisch lassen sich die Landschaften LO1-L05 drei RAumen zuordnen, die sich im System des Ver-
netzungskonzepts als Perimeter anbieten:

Perimeter Wiesental: LO1 Riehen: Talaue des Wiesentals

Perimeter Dinkelberg: L02-L04 Riehen und Bettingen mit Rotengraben, Maienbiihl, Eiserne
Hand, Mittelberg, Mittelfeld, Im Kaiser, Ausserberg, Im Tal: Teil des Hi-
gellandes des Dinkelbergs

Perimeter Bruderholz: LO5 Basel Bruderholz/Klosterfiechten: Teil des Sundgauer Hugellandes

3. Naturraum

Sehr milde bis ziemlich warme Jahresmitteltemperaturen um 10°C und rund 225 Tage Vegetationszeit
sind fir das Klima dieser Landschaft kennzeichnend.



Der Perimeter Wiesental (LO1) ist dem Okotopgefiige der holozanen Talauen und Schwemmfacher zuzu-
rechnen. Die auf den erhéht liegenden Landwirtschaftsflachen im Perimeter Dinkelberg, d.h. Riehen und
Bettingen (L02-L04) gehoren zum Okotopgefiige des hoheren Hiigellandes. Die milden Jahresmitteltem-
peraturen um 9,5°C und die Vegetationszeit von rund 210 Tagen unterscheiden sich nur wenig von den
Verhaltnissen im Wiesental und auf dem Bruderholz.

Zwischen dem Birsigtal und dem unteren Birstal ist der Perimeter Bruderholz Teil des Okotopgefiiges des
niedrigen Hiugellandes und sowohl klimatisch wie auch von den Bodenverhaltnissen her mit den Verhalt-
nissen des benachbarten basellandschaftlichen Perimeters Sundgau vergleichbar.

Landschaftlich pragend sind im Wiesental vor allem weite, ebene und offene Flachen, durchbrochen von
einigen Elementen wie Waldchen, Hecken oder Hochstammobstb&ume, die sich aus der Ebene erheben.
Bewegter und etwas kleinrdumiger prasentiert sich die Higellandschaft von Chrischona/Bettingen, d.h.
des Dinkelbergs. Markante, einzeln stehende Obst- oder Laubbdume, Baumgruppen, Hecken oder Klein-
geholze sind wichtige Orientierungspunkte. Auf dem Bruderholz dominieren die intensiv genutzten Fla-
chen der Gemiisekulturen und Ackerflachen. Einzig um Klosterfiechten sind Reste von Hochstammobst-
garten und einzelne markante B&ume vorhanden.

4. Kulturraum

Wegen ihrer unmittelbaren Nachbarschaft zum stadtischen Lebensraum sind die Landwirtschaftsflachen
des Kantons Basel-Stadt stark von Erholungsnutzung gepréagt und der Begriff periurbane Agrarwirtschaft
trifft den Charakter dieser Landschaft sehr gut.

Die Lage direkt am Rand der stadtischen Siedlungen verleiht dieser Landschaft ausserordentliche Bedeu-
tung als Naherholungsgebiet fiir die urbane Bevdlkerung. Die fruchtbaren Bodenverhaltnisse in den Tal-
ebenen und auf den sanften Higeln eignen sich fur Ackerbau und Futterbau. Auch dem Obstbau auf
Hochstdmmen kam einst eine gewisse Bedeutung zu.

Die Mdglichkeit der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und das Beddrfnis nach Erholung bietender
Landschaft fur die Stadtbevdlkerung in nachster Umgebung stehen in einem gewissen Konflikt zueinan-
der. Die Landschaftsqualitatsbeitrdge konnen dazu beitragen, die sich teilweise widersprechenden Inte-
ressen auszugleichen.

Im Rahmen des Katalogs der Kulturlandschaften der Schweiz sind
das Wiesental (LO1 Landschaftspark Wiese) als

- periurbane Agrarlandschaft mit Anteilen der Obstwiesenlandschaften und lokal charakteristischem
Rebbau

der Dinkelberg mit Chrischona/Bettingen/Riehen (L0O2 Rotengraben/Maienbiihl, LO3 Mittelberg/Mittel-
feld/Im Kaiser, LO4 Ausserberg/Im Tal) sowie das Bruderholz (LO5 Bruderholz) als

- Agrarlandschaft mit hoher Struktur- und Nutzungsvielfalt und Aspekten der Obstwiesenlandschaft
Zu verstehen.

Ubersichtweise zusammengefasst pragen folgende Kulturformen die Landwirtschaft dieses Kulturraums
(vgl. Naturschutzkonzept Basel-Stadt, 1996/2001):

Ackerland, Fruchtfolgeflachen:

Zumeist intensiv bewirtschaftet mit mehrjahriger Fruchtfolge, struktur- und deckungsarm mit fragmenta-
rischer Begleitvegetation. Einzeln eingestreut kleine Flachen meist intensiv genutzten Dauergriinlan-
des. Schmale (oft unter 1 m) Grasrander an Wegen. Das Wegnetz ist zu grossen Teilen geteert, zum
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Teil gemergelt, selten sind wenig benutzte Graswege vorhanden. Ganz vereinzelte Hecken (Reste und
neu angelegt).

Wiesen und Weiden, Dauergrinland:
Diese Einheit ist nicht ein Vegetationskomplex, sondern eine als solche ausscheidenswerte Vegetati-

onskategorie

- gut strukturierte, nicht oder nur leicht bis méassig ruderalisierte Wiesen und Weiden von betréchtlichem
Artenreichtum

- gestorte, meist stark ndhrstoffreiche Wiesen und Weiden (Dauergriinland) gegenwértig mit armem
und einseitigem Artenbestsand, l&ngerfristig jedoch entwicklungsfahig
Streuobstbestande, hochstdammige Baumgarten:

Auch hier handelt es sich um eine alte, markante, 6kologisch sehr wertvolle, im Gelande auffallige Kul-
tur. Die Signatur steht nie fur sich alleine, sondern ist immer einer anderen (meist Wiesen) Uberlagert.
Locker gestreute, junge bis alte hochstammige Obstbaume, teils gepflegt, teils recht verwildert und mit
grossen Diurrholzanteilen.

Diese landwirtschaftlichen Kulturformen bilden den Rahmen, in dem

- Vereinbarungen mit den Bewirtschafterinnen Glber Massnahmen fir die Biodiversitatsforderung
(BFF, ehemals dkologischer Ausgleich) getroffen werden,

- Voraussetzungen zur Erlangung der Beitrage fir die Vernetzung von Biodiversitatsférderflachen
(BFF) im Sinne der Direktzahlungsverordnung DZV Art. 61 und Art. 62 zu schaffen sind, und

- Vereinbarungen mit den Bewirtschafterinnen Gber Massnahmen zur Erlangung von Landschafts-
qualitatsbeitragen LQB zu realisieren sind.

5. Ziel- und Leitartenbestimmung fur das Vernetzungskonzept

5.1 Definition von Ziel- und Leitarten

Beim Vernetzungskonzept handelt es sich um eine planerische Massnahme, die dazu dient, den von der
Landwirtschaft beanspruchten Lebensraum im Sinne der Férderung der Biodiversitat fur die natlrlicher-
weise vorkommenden Tier- und Pflanzenarten zu erhalten oder zu fordern, bzw. aufzuwerten. Fir den Le-
bensraum reprasentative Arten werden ausgewahlt, aus deren Anspriichen die hotwendigen Massnah-
men abgeleitet werden kénnen. Ziel- und Leitarten dienen also dazu, Ziele zu formulieren und deren Er-
folg zu Uberprifen.

Zielarten sind gefahrdete Arten, die erhalten werden sollen, das heisst, die Férderung und Erhaltung die-
ser Arten ist das Ziel der Massnahmen.

Leitarten: Steht die Erhaltung oder Aufwertung eines Lebensraumes im Vordergrund, werden Leitarten
eingesetzt, die charakteristisch sind fiir diesen Lebensraum. Von den Massnahmen zur Verbesserung
des Lebensraums profitieren auch die anderen Bewohner des Lebensraums.

5.2 Grundlagen fiir die Bestimmung der Ziel- und Leitarten

Das Naturinventar von Basel-Stadt zeigt auf, welche Tier- und Pflanzenarten an bestimmten Orten, bzw.
in verschiedenen Lebensrdumen zur Zeit der Aufnahme vorhanden waren. Einige dieser Arten, die in
landwirtschaftlich genutzten oder daran angrenzenden Gebieten vorkommen, kénnen als Leitarten fir das
Vernetzungskonzept dienen. Bei ihnen geht es vor allem darum, die Situation zumindest zu erhalten,
wenn maoglich sogar zu verbessern.



Finden sich zudem Arten, die in den roten Listen als gefahrdet verzeichnet sind, so kénnen diese als Ziel-
arten aufgenommen werden. Zugunsten dieser sind dann spezifische Massnahmen festzulegen.

Artenlisten des Naturinventars Basel-Stadt / Erhebungen in den Vertragsfldchen

Das Naturinventar Basel-Stadt mit den Artenlisten der erhobenen Taxonobjekte gibt einen Hinweis auf
das Potential in den verschiedenen Perimetern wieder. Die Erhebungen erfolgten in den Jahren 2008 und
2009, die Auswertung im Jahr 2011. Die Daten sind somit aktuell. Es bietet sich deshalb an, die Artenlis-
ten aus dem Naturinventar fur die Zielsetzungen zu berticksichtigen. In Anhang 9.1 finden sich die aus
dem Naturinventar BS entnommenen Artenlisten, die in allen Taxonobjekten des jeweiligen Perimeters
registriert wurden. Beriicksichtigt sind die fur landwirtschaftliche Nutzflachen relevanten Arten.

Wenn im Rahmen der Erfolgskontrollen eine bestimmte Anzahl Ziel-/Leitarten erreicht werden muss, kon-
nen Arten aus diesen Artenlisten angerechnet werden.

Aufgrund der vorliegenden Aufnahmen in den landwirtschaftlichen Vertragsflachen lasst sich die Qualitat
der Vernetzungsflachen bereits heute beurteilen.

Ornithologisches Inventar beider Basel

Fur die Festlegung der Vogel als Ziel-/Leitarten kann trotz der etwas langer zurtickliegenden Erhebungen
auf das Ornithologische Inventar beider Basel (Basellandschaftlicher Natur- und Vogelschutzverband
BNV und Ornithologische Gesellschaft Basel OGB, 1996) zuriickgegriffen werden. Dies umso mehr, als
auch im OeQV Vernetzungskonzept Basel-Landschaft dieselbe Basis fur die Vogelwelt gewahlt wurde.

Artauswahl potenzieller Leitarten Vogelwarte und FiBL

Die Vogelwarte Sempach und das FiBL stellen eine Datenbank mit auf die besonderen Verhéltnisse zu-
geschnittener Artauswahlmaoglichkeit zur Verfigung. Die speziell auf die drei Perimeter von Basel-Stadt
zutreffende Artauswahl potenzieller Leitarten findet sich im Anhang 9.2.

Artenlisten Umweltziele Landwirtschaft (UZL) der Subregion 1.2 nérdliches Mittelland, nérdlicher Jura

Mit der Artenliste der UZL, herausgegeben von BAFU & BLW, liegt eine weitere wertvolle Quelle zur Be-
urteilung des Potenzials in den landwirtschaftlich genutzten Lebensrdumen des Kantons Basel-Stadt zur
Verfligung. Der entsprechende Auszug flr die Subregion Nordliches Mittelland / Nordlicher Jura aus die-
ser Liste findet sich im Anhang 9.3 (Datenquellen BAFU & BLW (2008), Walter et al. (2013); "UZL_Daten
bank.accdb").

6. Bezug zu den Umweltzielen Landwirtschaft UZL

Der Publikation Operationalisierung der Umweltziele Landwirtschaft Bereich Ziel- und Leitarten, Lebens-
raume (OPAL), ART-Schriftenreihe 18, 2013, kbénnen die groben Zielsetzungen flr angestrebte Anteile
Flachen mit UZL-Qualitat entnommen werden. Demnach werden fir die Vernetzungsperimeter des Kan-
tons Basel-Stadt relevante Tal- und Hiigelzone Soll-Anteile 10 - 12 % der Landwirtschaftlichen Nutzflache
mit UZL-Qualitéat vorgeschlagen (ART-Schriftenreihe 18, S. 125).

7. Charakterisierung der Perimeter und Zielsetzung

Das Naturschutzkonzept des Kantons BS entspricht einer politisch abgestiitzten Grundlage, die sinnvoll-
erweise als Richtschnur fir Zielsetzung in den landwirtschaftlich bewirtschafteten Flachen zu beachten
ist. Die qualitativen Ziele, die in den Kapiteln 4.2.3 Ackerland, 4.2.4 Wiesen und Weiden, sowie 4.2.5
Streuobstbestande definiert sind, konnen als Basis fur das Vernetzungskonzept tlbernommen werden:



Ackerland

» Brachen sowie extensiv (und biologisch) bewirtschaftete Ackerflachen einrichten und férdern.
» Hecken, Sdume, Ackerrandstreifen und Feldwege als lineare Verbundelemente erhalten und ausdehnen.

Massnahmen Ackerland und Fruchtfolgeflachen

» Extensive Bewirtschaftung, Brachen

- Extensive Anbauweisen im Ackerbau durch Direktzahlungen fiir 6kologische Leistungen in der Landwirtschaft und
Anpassungen der Pachtvertrage fordern.

- Extensivierung durch Ausrichtung von Abgeltungsbeitragen fiir 6kologische Leistungen der Landwirtschaft (An-
lage/Pflege von Hecken, extensiven Wiesen und Weiden, Streuobstbestanden, Feucht und Nassbiotope, Kleinbio-
tope, Ackerbegleitflora und Rebflora) férdern.

e Lineare naturnahe Lebensrdaume schaffen

- Vernetzungselemente (Hecken, Brachestreifen, Extensivgriinland) in landwirtschaftlich genutzten Gebieten schaf-
fen und ausdehnen.

- Ackerrandstreifen einrichten.

- Wassergebundene Wegbelage im Landwirtschaftsgebiet férdern.

- Einzelbdume: vgl. Kap. Wiesen und Weiden.

Wiesen und Weiden

* Bestehende Flachen mit artenreichem Wiesland und Weideland erhalten und ausdehnen.

 Dauergriinland in der Wieseebene ausdehnen.

« Lineare Strukturelemente (Hecken, Sdume) als Verbundstrecken in Wies- und Weideland schaffen und férdern.
» Randsituationen v.a. zu Wald und Hecken als artenreiche Saumbiotope aufwerten.

« Intensiv bewirtschaftete Wiesen extensivieren.

Massnahmen Wiesen und Weiden

* Bestehende Wiesen und Weiden erhalten

- Wiesen und Weiden (Dauergriinland) in ihrem Bestand und ihrer Verbreitung erhalten.

- Verbrachte Rasenflachen durch regelmassige Mahd in blumenreiche Wiesen zurtickfuhren.

- Kleinstrukturen wie Dolinen, Steinhaufen, Einzelstraucher usw. im Wiesland belassen, weil dadurch die Artenviel-
falt stark erhoht wird.

» Dauergriinland in Wieseebene ausdehnen

- Lange Erlen, Wieseebene: Landwirtschaftskonzept erarbeiten, Ackerland in extensiv bewirtschaftetes Dauergrin-
land umwandeln (Bodeneignungskarte).
- Nasswiesen wiederherstellen.

* Lineare und fleckenhafte naturnahe Lebensraume in Wiesen erhalten und fordern

- Bestehende Hecken und Sdume in ihrem Bestand erhalten und wenn mdéglich erganzen. - Neupflanzung von He-
cken in Landwirtschaftsgebieten finanziell unterstitzen.

- Nieder- und Baumhecken fachgerecht pflegen.

- Alte Einzelbdaume und Baumgruppen in der Landschaft erhalten (langsamer Zerfall bietet Lebensgrundlage z. B. fur
holzfressende Kleintiere).

- An geeigneten Lokalitaten Erganzungspflanzungen durchfiihren, um ein Netz an naturnahen Landschaftselemen-

ten zu gestalten (bevorzugt in Ndhe von Obstgarten, Siedlungen und Waldréndern).




Streuobstbestande

» Bestehende Streuobstwiesen erhalten und ausdehnen; Pflanzung von Hochstammobstbdumen férdern.
» Anschluss der Streuobstbestande an bestehende und neu angelegte Hecken gewahrleisten.
» Bestehende Intensivobstanlagen durch Hochstammobstwiesen ersetzen.

Massnahmen Streuobstbestande

« Streuobstbestédnde sichern und ausdehnen

- Bewirtschaftungsbeitrdge an Hochstammobstbdume in Streuobstbestanden entrichten (geméss Beitragsverord-
- Igitnegr?éive Unternutzung der Bestande als Wiesland.

- Alte Hohlenb&ume erhalten.

* Verbund mit Heckenelementen herstellen

- Ergadnzungspflanzungen von Hecken in Kontaktbereichen zu Streuobstbestanden.

« Intensivanlagen ersetzen

- Beitrage zur Anlage von Hochstammobstgarten und Umwandlung von Intensivobstanlagen entrichten.

Die beschriebenen Massnahmen entsprechen weitgehend den im Rahmen der Landwirtschaft auszurich-
tenden Beitragen zur Forderung der Biodiversitat.

Zudem liegt fur das Gebiet der Talauenlandschaft der Wiese der Landschaftsentwicklungsplan/Land-
schaftsrichtplan ,Landschaftspark Wiese* ein fir die Behdrden verbindliches Konzept vor, das Ziele und
Massnahmen fir diesen Raum definiert.

Das Vernetzungskonzept dient nun dazu, festzulegen wie hoch der Anteil an realisierten und gesicherten,
Okologisch wertvollen Lebensraumen und Objekten in der landwirtschaftlich bewirtschafteten Flache sein
soll, damit der entsprechende Perimeter als ,vernetzt* gelten kann. Ist der definierte Anteil an wertvollen
Flachen/Objekten erreicht, kann der vom Bund ausgerichtete ,Vernetzungsbeitrag” an die Biodiversitats-
forderflachen, bzw. die vertraglich gesicherten Objekte geltend gemacht werden.

Da es sich beim Vernetzungskonzept fir die Landwirtschaftsflachen des Kantons Basel-Stadt um eine
Erweiterung des Basellandschaftlichen Vernetzungskonzepts handelt und sich die drei Perimeter Wiesen-
tal, Dinkelberg und Bruderholz sowohl klimatisch als auch topographisch mit den benachbarten Lebens-
raumtypen, bzw. Perimetern vergleichen lassen, kbnnen die Wirkungsziele mit wenigen Anpassungen
aus dem Vernetzungskonzept BL Glbernommen werden. Dies gilt insbesondere fur die Massnahmenbe-
schreibungen.

Im System der Kantone BL und BS sind die Kantone als Projekttragerschaft definiert und die Vernet-
zungsbeitrdge werden jeweils fir alle im beitragsberechtigten Perimeter abgeschlossenen Vertragsob-
jekte/-flachen ausgerichtet.




7.1 Perimeter Wiesental

Landwirtschaftliche Nutzflache Perimeter Wiesental: 18490 a

Vernetzungsziel, quantitativ: > 3698 a

Das gesamte Landwirtschaftsgebiet im Perimeter Wiesental ist Teil des Landschaftsparks Wiese. Vom
Baumlihof Gber die Spittelmatte, Etzmatte und Breitmatte bis zum Wiesengriener im Bereich der Landes-
grenze bilden grossflachige Mahwiesen die hauptsachliche Nutzungsform. Diese weiten Flachen sind mit
einer beachtlichen Anzahl von Grundwasserschutzzonen, Naturschutzflachen, Naturobjekten, sowie ei-
nem Korridor zur 6kologischen Vernetzung ausgestattet.

Der Wechsel von weitrdumiger, offener Landschaft und strukturreicher Kulturlandschaft mit Obstgérten,
Hecken, hochwuichsiger Uferbestockung entlang von Kanalen und Wasserlaufen bilden in diesem von
stadtischer Besiedlung umgebenen Gebiet einen ausgesprochen wertvollen Lebensraum. Die grosse Be-
deutung dieser Talaue fir die Wasserversorgung der Stadt lasst eine auf Hilfsstoffe angewiesene Inten-
sivlandwirtschaft nicht zu.

Damit liegt hier eine Situation vor, die ein ausserordentlich hohes 6kologisches Potential aufweist und
gute Voraussetzungen fUr einen gut vernetzten Lebensraum bietet.

Im Perimeter Wiesental sind insbesondere Biodiversitatsforderflachen als Vernetzungselemente zu for-
dern, die mit den im kommunalen Richtplan von Riehen (s. Anhang 9.4) dargestellten Vernetzungsach-
sen kommunizieren.
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Wirkungsziele: Perimeter Wiesental (g oberrhein BL)

Legende Wirkungsziel: a

Zliel- und Leitarten Fauna

Bestand erhbhen
Bestand erhalten

Artname Geeignete Fordermassnahmen im Rahmen Zusaétzliche Vorkommen Inventar Wirkungsziel
des Vernetzungsprojekts Fordermass-
Lebensraume, Bewirtschaftung, nahmlen / Akti-
Strukturen Pflege onsplan

Feldhase Heckengruppen mit Dornbu- Krautsdume verbrachen verbrachte Bereiche | Vereinzelte Sichtungen (Projekt "Hopp Hase" ist | g

(Lepus europaeus)

schen, Einzelbiische mit Alt-
gras und Krautsdumen

lassen, jahrlich maximal
die Halfte méhen

mit Buschgruppen
anlegen

von Feldhasen gibt es
aus der Wiese-Ebene
durch Wildtierforschung
(S. Groflin).

hier nicht aktiv.)

(=3 Hasen / km?)

Feldlerche

(Alauda arvensis)

Brachestreifen, Krautstreifen,

extensive Wiesen

Wiesen: spéter, gestaffel-
ter Schnitt, Sdume: jahrlich
maximal die Halfte mahen

Ornithologisches  In-

ventar (O.1.)

D3 Riehen, Stadt
Basel

2

(= 1 Revier / 20ha
Ackerflache)

Goldammer

(Emberiza citrinella)

Magerwiesen und -weiden,
Hecken, Sdume Verbu-
schung, Brachestreifen,
Krautstreifen anlegen

Wiesen: spéater, gestaffel-
ter Schnitt, Sdume: jahrlich
maximal die Halfte mahen

Ornithologisches  In-

ventar (O.1.)

D3 Riehen, Stadt Ba-
sel

(Anzahl Brut-
paare im O.1.)

Schachbrettfalter

(Melanargia galathea)

Extensive Wiesen, Hecken-
saume und Saume

1. Schnitt ab 1.7. anstre-
ben, bei Sdumen jahrlich
maximal die Halfte mahen

teilweise fruherer,
gestaffelter Schnitt

Naturinventar BS

(in jedem geeig-
neten km?vorhan-
den)

Malvendickkopffalter

(Carcharodus alceae)

Buntbrachen und Saume

Buntbrachen, Saume jahr-
lich maximal die Halfte ma-
hen

naturnahe, trocken-
warme Stellen als
Wildkrautfluren er-
halten (z.B. entlang
Hecken, Waldrand)

Naturinventar BS

(in jedem geeig-
neten km’vorhan-
den)
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Ziel- und Leitarten Flora

Vegetationstyp Geeignete Férdermassnahmen im Rah- Zusatzliche Vorkommen Inventar Wirkungsziel
men des Vernetzungsprojekts Fordermass-
Lebensraume, Bewirtschaftung, nahmen / Akti-
Strukturen Pflege onsplan

Artenreiche Glatthafer-

wiesen Anlage von extensiven oder Trockene bis feuchte, Neubegriindung Auf mittleren Stand- Naturinventar BS, =

(Arrhenatherion)

Fromental (Glatthafer), Flaum-
hafer, Acker-Witwenblume,
Wiesen-Flockenblume, Wie-
sen- Bocksbart, Margerite,
Schafgarbe, Gemeine
Brunelle, Wiesen-Pippau, Bit-
terkraut, Hornklee, Wiesen-
Platterbse, Rauher Léwen-
zahn und weitere Arten gem.
Artenliste Flora

wenig intensiv genutzten
Wiesen

eher magere Bestande
2-3 Schnitte ab 15.6.,
schonende Herbst-
weide vom 15.9. bis
31.10. moglich

von Bestanden:

Ansaat Standard-
mischung 450 mit
Wildblumenzusatz
oder Direktbegri-
nung mit Schnitt-
gut von umliegen-
den bestehenden
Glatthaferwiesen

orten kleinflachige
Bestande vorhanden,
v.a. auf flachgriindi-
gen Flussschotterbo-
den

Aufnahmebléatter der
Vereinbarungsflachen
Okologischer Ausgleich

(8 Leitarten nach
sechs Vertrags-
jahren vorhan-
den)

Artenreiche Mager-
wiesen

(Mesobromion)

Aufrechte Trespe, Fruhlings-
Segge, Zittergras, Echter
Waundklee, Friihlings-Schlis-
selblume, Gemeines Sonnen-
réschen, Grossblitige
Brunelle, Kleine Bibernelle,
Knolliger Hahnenfuss, Skabio-
sen-Flockenblume, Wiesen-
Salbei. Zeiger kalkarmer, ma-
gerer Boden: Rispen-Glocken-
blume, Wiesen-Glockenblume,
Silber-Fingerkraut, Tauben-
kropf-Leimkraut, Kleiner Sau-
erampfer, Hiigel-Vergissmein-
nicht

Anlage von extensiven
Wiesen oder Weiden an
geeigneten Standorten

Trockene, magere Be-
stande

Wiesen:

1-2 Schnitte ab 15.6.,
Verzicht auf Beweidung

Weiden:

extensive Beweidung

Direktbegriinung
mit Schnittgut von
umliegenden beste-
henden Magerwie-
sen

Auf mageren Standor-
ten, insbesondere in
den Grundwasser-Fas-
sungszonen S1

Das Mesobrometum
der Wieseebene gehort
zum oberrheinischen
Typus.

Naturinventar BS

Aufnahmeblatter der
Vereinbarungsflachen

Okologischer Ausgleich.

(8 Leitarten nach
sechs Vertrags-
jahren vorhan-
den)
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Umsetzungsziele: Perimeter Wiesental wg. oberrnein L, rucinta

Quantitativ
Ziel Soll Ist | +/-
BFF Vertragsflachen insgesamt >20% | 21.0% | +
davon Flachenanteil Hecken, Sdume und Brachen > 3%

o.9%.

Der Vernetzungsbeitrag ist eine Vergitung fir besondere Leistung im 6ffentlichen Interesse. Die ,besondere Leis-

tung” leitet sich aus der Tatsache ab, dass etwas mehr als das von ,Natur aus" vorgegebene getan wird. In den hier

zur Debatte stehenden Perimetern, und ganz besonders im Wiesental mit seiner Eigenschaft als Wasserquelle fir

die Siedlung, kann eine besondere Leistung darin bestehen, zusatzliche Vernetzungselemente zu schaffen und zu

unterhalten. Anerkannt ist die Notwendigkeit von 15 % naturnaher Flachen fur 6kologisch einigermassen intakte

Landschaft. Im Wiesental ist zur Erreichung der 6kologischen Vernetzung im Sinne der Rechtfertigung als Sonder-
leistung ein Zusatz von 5% erforderlich > Fir mindestens 20% der Landwirtschaftlichen Nutzflache LN im Perimeter
sollen Vertrage Uber Biodiversitatsforderflachen abgeschlossen werden.

Qualitativ
Ziel*) Soll ISt**) | +/-
Extensiv genutzte Wiesen gestaffelte Nutzung (abweichender >20 % 10% | -
Schnitttermin)
bei jedem Schnitt 10% stehen lassen > 20 % 5% | +
ohne Beweidung > 40 % 78% | +
Hecken Mindestens 5 verschiedene Strauch 100% | 100 % | +
und Baumarten pro 10 Laufmeter.
(Spezifische Garnitur mit Naturschutz
fachstelle absprechen.)
> 30% Dornbusche bei 100% | 100 % | +
Neupflanzungen
Heckensaume, Saume jahrlich die >80% | 100% | +
Halfte stehen lassen
Bunt-/Rotationsbrachen werden gar nicht geméaht >80% | 100% | +
Ansaat mit Vollversion >80% | 100% | +

*) Anteil an BFF-Vertragsflachen

**) Wo keine Prozentzahl erscheint: Keine Vertragsobjekte vorhanden im Perimeter
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7.2 Perimeter Dinkelberg

Landwirtschaftliche Nutzflache Perimeter Dinkelberg: 18902 a

Vernetzungsziel, quantitativ: 2835 a

Aufsteigend von der Auenlandschaft des Wiesentals Uber die Niederterrassenflachen und die Hangfla-
chen der Rheintalflexur dehnen sich die Landwirtschaftsflachen in die hiigelige Landschaft des Dinkel-
bergs auf Chrischona aus.

In den tieferen, ebenen Lagen dominiert auf den nicht durch Freizeitgarten belegten Flachen Ackerbau,
der an den Hangen durch Weiden und in den weniger geneigten Lagen des ansteigenden Higellandes
durch Wiesen abgeldst wird. Einige Bestéande an zum Teil machtigen Hochstammb&umen vermitteln die-
ser Landschaft nicht nur einen optisch besonderen Reiz, sondern sie tragen wesentlich zum hohen 6kolo-
gischen Potenzial bei.

Insgesamt kann die Landschaft im Perimeter Dinkelberg in grossen Bereichen als nahe an der ange-
strebten Qualitat der UZL bezeichnet werden. In einzelnen verhaltnismassig grossflachig genutzten
Ackerbauflachen sind Erganzungen mit dkologisch wertvollen Elementen wiinschenswert.

Mit der Erfullung der festgelegten qualitativen und quantitativen Ziele, d.h. mit der Erganzung der Bio-
diversitatsforderflachen BFF kann eine gute Vernetzung der Lebensrdume erreicht werden.
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WirkungSZiele: Perimeter Dinkelberg (vgl. Tafeljura nordl. Ergolztal BL, (Altenberg))

Legende Wirkungsziel: 2

Bestand erhohen

= Bestand erhalten

Ziel- und Leitarten Fauna

Artname Geeignete Fordermassnahmen im Rah- Zusatzliche Vorkommen Inventar / Pro- Wirkungs-
men des Vernetzungsprojekts Fordermass- jekte ziel
Lebensraume, Bewirtschaftung, nahmen / Ak-
Strukturen Pflege tionsplan

Feldhase Heckengruppen mit Dornb- Krautsaume verbrachen verbrachte Bereiche vereinzelt im ganzen Hopp Hase 7

(Lepus europaeus)

schen, Einzelbiische mit Altgrag
und Krautsaumen

lassen, jahrlich maximal
die Halfte méhen

mit Buschgruppen
anlegen/Mahregime

Perimeter

(= 3 Hasen / km?)

Gartenrotschwanz

(Phoenicurus
phoenicurus)

lockere Baumbestande mit gu-
tem Hohlenangebot, Rebberge
Brachestreifen, Krautstreifen,
extensive Wiesen, Ansitzpfos-
ten stellen

Verzicht auf Insektizide im
Obstbau, gestaffelte Nut-
zung mit teil- weise niedri-
ger oder luckiger Bodenve-
getation

Nisthilfen durch Natur
schutzvereine

Bettingen ausserhalb
Wald

Ornithologisches In-
ventar (O.l.): W3, Bet-
tingen, Riehen

D4, Riehen

(Anzahl Brut-
paare im O.1.)

Wendehals
(Jynx torquilla)

strukturreiche, halboffene Land-
schaften mit Hochstammobst-
garten, Extensive Wiesen, He-
ckensdaume und Saume

Baumhohlen erhalten,
kleinrdumige, gestaffelte
Nutzung der Wiesen und
Weiden.

Obstgérten im Autal

Ornithologisches In-
ventar (O.1.): Wertge-
biet W3, Bettingen,
Riehen

7

(= 5 Brutpaare
im Projektge-
biet)

Griinspecht

(Picus viridis)

Hochstammobstgarten, Feldge-
hoélze, Baumhecken

Wiesen: spater Schnitt;
Forderung der Wiesen-
ameisen; 2 Schnitte

im ganzen Perimeter

O.l. W3, Bettingen, Rie-
hen

(Anzahl Brut-
paare gemass
0.l)

Schachbrettfalter

(Melanargia ga-
lathea)

Extensive Wiesen, Hecken-
saume und Saume

1. Schnitt ab 1.7. anstre-
ben, bei Saumen jahrlich
maximal die Halfte mahen

teilweise friherer, ge-
staffelter Schnitt

Im ganzen Perimeter

Basiserfassung bei ers-
ter Erfolgskontrolle

(In jedem geeig-
neten km2 vor-
handen)

Feldgrille

(Gryllus campestris)

Magerwiesen und -weiden,
Fromentalwiesen, Hecken,
Saume

1. Schnittab 1.7., bei
Fromentalwiesen ab 15.6.,
extensive Beweidung

Fordern von lickigen
Vegetationsstellen
teilweise friherer, ge-
staffelter Schnitt

besonnte, siid- bis
westexponierte Hange
im ganzen Perimeter

Basiserfassung bei ers-
ter Erfolgskontrolle

(In jedem geeig-
neten km? vor-
handen)
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Ziel- und Leitarten Flora

Vegetationstyp Geeignete Fordermassnahmen im Rahmen Zusatzliche Vorkommen Inventar Wirkungsziel
des Vernetzungsprojekts Fordermass-
Lebensraume, Struk- | Bewirtschaftung, nahmen / Akti-
turen Pflege onsplan

Artenreiche Glattha-

ferwiesen Anlage von extensiven oder Trockene bis feuchte, eher | Neubegriindung im ganzen Projektgebiet | Naturinventar BS =

(Arrhenatherion)

Fromental (Glatthafer),
Flaumhafer, Acker-Witwen-
blume, Wiesen- Flocken-
blume, Wiesen- Bocksbart,
Margerite, Schafgarbe, Ge-
meine Brunelle, Wiesen-
Pippau, Bitterkraut, Horn-
klee, Wiesen-Platterbse,
Rauher Lowenzahn und wei-
tere Arten gem. Artenliste
Flora

wenig intensiv genutzten
Wiesen

magere Besténde:

2-3 Schnitte ab 15.6.,
schonende Herbstweide
vom 15.9. bis 31.10. m&g-
lich

von Bestanden:

Ansaat Standard-
mischung 450 mit
Wildblumenzusatz
oder Direktbegri-
nung mit Schnitt-
gut von umliegen-
den bestehenden
Glatthaferwiesen

kleinflachige Bestéande,

eher flachgriindige, tro-

ckene und gut besonnte
Lagen

(8 Leitarten nach
sechs Vertragsjahren
vorhanden)

Artenreiche Mager-
wiesen

(Mesobromion)

Aufrechte Trespe, Fruhlings-
Segge, Zittergras, Echter
Wundklee, Frihlings-
Schlusselblume, Gemeine
Kreuzblume, Gemeines
Sonnenrdschen, Grossblu-
tige Brunelle, Kleine Biber-
nelle, Knduelblutige Glo-
ckenblume, Knolliger Hah-
nenfuss, Kriechender Hau-
hechel, Skabiosen-Flocken-
blume, Warzige Wolfsmilch
Wiesen-Salbei und weitere
Arten gem. Artenliste Flora

Anlage von extensiven Wie-
sen oder Weiden an geeig-
neten Standorten

Trockene, magere Be-
stande:

Wiesen: 1-2 Schnitte ab
1.7., Verzicht auf Bewei-
dung

Weiden: extensive Be-
weidung

Direktbegrinung
mit Schnittgut von
umliegenden beste-
henden Magerwie-
sen

Auf mageren Standor-
ten im ganzen Projekt-
gebiet nur kleinflachige
Bestéande, vor allem auf
flachgrundigen, trocke-
nen und gut besonnten
Bdden in Hanglagen

Naturinventar BS

(8 Leitarten nach
sechs Vertragsjahren
vorhanden)
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Umsetzungsziele: Perimeter Dinkelberg (gl tafeljura nérdi. Ergolztal BL, (Altenberg))

Quantitativ
Ziel Soll Ist | +/-
BFF Vertragsflachen insgesamt > 15 % 6.5 %
davon: Hecken, Saume, Brachen > 3% 0%

Der Vernetzungsbeitrag ist eine Vergitung fir besondere Leistung im 6ffentlichen Interesse. Die ,besondere Leis-
tung” leitet sich aus der Tatsache ab, dass etwas mehr als das von ,Natur aus” vorgegebene getan wird. Im hier
zur Debatte stehenden Perimeter Dinkelberg mit seinem Wechsel von bewegtem Relief und fiir Ackerbau geeigne-
ten Flachen kann eine besondere Leistung darin bestehen, dass Vernetzungselemente zwischen den wertvollen,
wenig intensiv genutzten Lebensrdumen geschaffen und unterhalten werden. Allgemein anerkannt ist die Notwen-
digkeit von 15 % naturnaher Flachen fur 6kologisch einigermassen intakte Landschaft. Im Perimeter Dinkelberg
rechtfertigt sich das Erreichen dieses Anteils zur Rechtfertigung des Bonus fur die 6kologische Vernetzung.

Qualitativ
Ziel*) Soll Ist*) | +/-
Extensiv genutzte Wie- gestaffelte Nutzung (abweichender > 20 % 0% | -
sen Schnitttermin)
bei jedem Schnitt 10% stehen lassen | > 20 % 3% | -
ohne Beweidung > 40 % 33% | -
Hecken Mindestens 5 verschiedene Strauch- 100 % -
und Baumarten pro 10 Laufmeter
> 30% Dornbusche bei Neupflanzun- 100 % -
gen
Heckensaume, Saume jahrlich die Halfte stehen lassen > 80 % -
Bunt-/Rotationsbrachen werden gar nicht gemaht > 80 % -
Ansaat mit Vollversion > 80 % =

*) Anteil an BFF-Vertragsflachen

**) Wo keine Prozentzahl erscheint: Keine Vertragsobjekte vorhanden im Perimeter
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7.3 Perimeter Bruderholz

Landwirtschaftliche Nutzflache Perimeter Bruderholz: 4100 a

Vernetzungsziel, quantitativ: 410 a

Der Perimeter "Bruderholz/Klosterfiechten" grenzt als sidlicher Zipfel ans Siedlungsgebiet der Stadt Ba-
sel und an den Perimeter Birsigtal-Schlatt. Das fruchtbare Lésslehmgebiet auf dem Bruderholz wird
ackerbaulich genutzt.

Landwirtschaftlich genutzt werden die ebenen Gebiete auf den Plateaus durch Acker- und Gemusebau.
Dieser ist gepragt von grossen Schldgen und einem offenen, weiten Charakter der Landschaft. In Hangla-
gen finden sich mehrheitlich Wiesen und Weiden. Eine gewisse Bedeutung kommt dem Obstbau lediglich
um den Betrieb Klosterfiechten zu.

Die urspringliche Standortvielfalt ist heute durch die jahrzehntelange intensive Nutzung im Perimeter weit-
gehend verschwunden und die entsprechenden naturnahen Lebensrdume wie Feucht- oder Trockenwie-
sen, strukturreiche Boschungen, offene Wasserlaufe mit Begleitvegetation, gebuchtete Waldrander mit
Strauchgurtel sind bis auf kleine Reste verschwunden.

In der weitestgehend strukturfreien Nutzflache auf dem Bruderholz muss unbedingt darauf Wert gelegt
werden, blutenreiche Standorte in einer Distanz von héchstens 200 m voneinander anzulegen. Dies ent-
spricht der Flugdistanz vieler Insekten. Aktuell liegen die Hecken und vielfaltige Lebensraume in Entfer-
nungen von mindestens 300 bis tber 600 Metern.
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Wirkungsziele: Perimeter Bruderholz gl sundgau 8L, Birsigtal-Schiatt)

Legende Wirkungsziel: 2

Bestand erhohen

= Bestand erhalten

Ziel- und Leitarten Fauna

Artname Geeignete Fordermassnahmen im Rahmen Zusétzliche Vorkommen Inventar / Projekte | Wirkungsziel
des Vernetzungsprojekts Fordermass-
= . nahmen / Akti-
Lebensraume, Struk- | Bewirtschaftung,
onsplan
turen Pflege
Feldhase Heckengruppen mit Dorn- Krautsdume verbrachen verbrachte Bereiche | im ganzen benachbar- (Hopp Hase) 2

(Lepus europaeus)

buschen, Einzelbusche mit
Altgras und Krautsdumen

lassen, jahrlich maximal
die Halfte mahen

mit Buschgruppen
anlegen

ten Projektgebiet Be-
stande, vor allem
Reinach-Aesch-Ther-
wil

(= 5 Hasen / km?)

Feldlerche

(Alauda arvensis)

Brachestreifen, Krautstrei-
fen, extensive Wiesen

Wiesen: spéater, gestaffel-
ter Schnitt Saume: jahrlich
maximal die Halfte méhen

im ganzen Projektge-
biet

(= 1 Revier / 20ha)

Gartenrotschwanz

(Phoenicurus phoeni-
curus)

lockere Baumbestéande mit
gutem Hohlenangebot,
Rebberge Brachestreifen,
Krautstreifen, extensive
Wiesen, Ansitzpfosten stel-
len

Verzicht auf Insektizide im
Obstbau, gestaffelte Nut-
zung mit teilweise niedriger
oder liickiger Bodenvege-
tation

Nisthilfen durch Na-
turschutzvereine

Ruttenen, Reinach
Rebberg, Therwil

Ruttenen, Reinach und
Rebberg, Therwil sind

Werttgebiete des Orni-
thologischen Inventars

(Anzahl Brut-
paare im O.1.)

Wendehals
(Jynx torquilla)

strukturreiche, halboffene
Landschaften mit Hoch-
stammobstgéarten, Exten-
sive Wiesen, Hecken-
saume und Saume

Baumhohlen erhalten,
kleinrdumige, gestaffelte
Nutzung der Wiesen und
Weiden.

0O.l.: W12 in der Nach-
barschaft!

2

(= 5 Brutpaare im
Projektgebiet)

Schachbrettfalter

(Melanargia galathea)

Extensive Wiesen, Hecken-
saume und Saume

1. Schnitt ab 1.7. anstre-
ben, bei Saumen jahrlich
maximal die Hélfte mahen

teilweise friherer,
gestaffelter Schnitt

im ganzen Projektge-
biet

(in jedem km?vor-
handen)

Malvendickkopffalter

(Carcharodus alceae)

Buntbrachen und Saume

Buntbrachen und Saume,
jahrlich maximal die Halfte
mahen

naturnahe, trocken-
warme Stellen als
Wildkrautfluren er-
halten (z.B. entlang
Hecken, Waldrand)

Tagfalterschutz BL

(in jedem km?vor-
handen)

Feldgrille

(Gryllus campestris)

Magerwiesen und -weiden,
Fromentalwiesen, Hecken,
Saume

1. Schnittab 1.7., bei
Fromentalwiesen ab 15.6.,
extensive Beweidung

Férdern von lucki-
gen Vegetations-
tellen teilweise
friherer, gestaf-
felter Schnitt

besonnte, sud- bis
west-exponierte
Hange im ganzen Pe-
rimeter

Basiserfassung bei ers-
ter Erfolgskontrolle
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Ziel- und Leitarten Flora

Vegetationstyp Geeignete Foérdermassnahmen im Rah- Zusatzliche Vorkommen Inventar Wirkungsziel
men des Vernetzungsprojekts Fordermass-
Lebensraume, Bewirtschaftung, nahmen / Akti-
Strukturen Pflege onsplan

Artenreiche Glattha-

ferwiesen Anlage von extensiven oder Trockene bis feuchte, Neubegriindung Auf mittleren Standor- Trockenwiesen-In- =

(Arrhenatherion)

Fromental (Glatthafer),
Flaumhafer, Acker-Witwen-
blume, Wiesen-Flockenblume,
Wiesen-Bocksbart, Margerite,
Schafgarbe, Gemeine
Brunelle, Wiesen-Pippau, Bit-
terkraut, Hornklee, Wiesen-
Platterbse, Rauher Léwen-
zahn und weitere Arten gem.
Inventarliste

wenig intensiv genutzten
Wiesen

eher magere Bestande

2-3 Schnitte ab 15.6.,
schonende Herbstweide
vom 15.9. bis 31.10.
mdglich

von Bestanden:

Ansaat Standard-
mischung 450 mit
Wildblumenzusatz
oder Direktbegri-
nung mit Schnitt-
gut von umlie-
genden bestehen-
den Glatthafer-
wiesen

ten z.B. Hangacker
Schlatthof, Stock-
acker und Stutz Ther-
wil, Bruderholz Rein-
ach im ganzen Pro-
jektgebiet kleinfla-
chige Bestande, eher
flachgrundige, tro-
ckene und gut be-
sonnte Lagen

ventar (TWW)

Inventare Landschafts-
pléane (LP)

(8 Leitarten nach
sechs Vertrags-
jahren vorhan-
den)

Artenreiche Magerwie-
sen

(Mesobromion)

Aufrechte Trespe, Fruhlings-
Segge, Zittergras, Echter
Wundklee, Friihlings-Schlis-
selblume, Gemeine Kreuz-
blume, Gemeines Sonnen-
réschen, Grossblitige
Brunelle, Kleine Bibernelle,
Knauelbl. Glockenblume,
Knolliger Hahnenfuss, Krie-
chender Hauhechel, Skabio-
sen-Flockenblume, Warzige
Wolfsmilch, Wiesen-Salbei
und weitere Arten gem. Inven-
tarliste

Anlage von extensiven
Wiesen oder Weiden an
geeigneten Standorten

Trockene, magere Be-
stande

Wiesen: 1-2 Schnitte ab
1.7., Verzicht auf Bewei-
dung

Weiden: extensive Bewei-
dung

Direktbegriinung
mit Schnittgut von
umliegenden beste-
henden Magerwie-
sen

Auf mageren Standor-
ten z.B. Hollenrain
Aesch

im ganzen Projektge-
biet kleinflachige Be-
stande, vor allem auf
flachgrundigen, tro-
ckenen und gut be-
sonnte Boden in
Hanglagen

Trockenwiesen-In-
ventar (TWW)

Inventare Landschafts-
pléane (LP)

(8 Leitarten nach
sechs Vertrags-
jahren vorhan-
den)
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Umsetzungsziele: Bruderholz

Quantitativ

Ziel Soll Ist | +/-
BFF Vertragsflachen insgesamt > 10 % 2.4 %
davon: Hecken, Saume und Brachen > 3% 1.9%

Der Vernetzungsbeitrag ist eine Vergitung fir besondere Leistung im 6ffentlichen Interesse. Die ,be-

sondere Leistung” leitet sich aus der Tatsache ab, dass etwas mehr als das von ,Natur aus" vorgege-
bene getan wird. Im Perimeter Bruderholz mit seinen besonders fiir Ackerbau geeigneten Flachen be-
steht die besondere Leistung darin, neue Vernetzungselemente in den intensiv genutzten Landwirt-
schaftsflachen zu schaffen und zu unterhalten. Allgemein anerkannt ist die Notwendigkeit von 15 %
naturnaher Flachen fir 6kologisch einigermassen intakte Landschaft. Im Perimeter Bruderholz wird
dieses Ziel vorerst nicht erreicht. Es ist jedoch wichtig, in einer ersten Phase mit 10% Biodiversitatsfor-
derflachen ein Minimum an Vernetzung zu erreichen. Im Ubrigen gilt dieses Ziel aus denselben Griin-

den in den benachbarten Perimetern des Kantons Basel-Landschaft.

Qualitativ

Ziel®) Soll ISt**) | +/-

Extensiv genutzte Wiesen gestaffelte Nutzung (abweichender >20 % 0% | -
Schnitttermin)
bei jedem Schnitt 10% stehen lassen > 20 % 0% | -
ohne Beweidung >40% | 100 % | +

Hecken Mindestens 5 verschiedene Strauch 100% | 100 % | +
und Baumarten pro 10 Laufmeter
> 30% Dornbusche bei 100% | 100% | +
Neupflanzungen
Heckensaume, Saume jahrlich die >80% | 100% | +
Halfte stehen lassen

Bunt-/Rotationsbrachen werden gar nicht gemaht > 80 % -
Ansaat mit Vollversion >80 % -

*) Anteil an BFF-Vertragsflachen

**) Wo keine Prozentzahl erscheint: Keine Vertragsobjekte vorhanden im Perimeter
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8. Ubersicht tiber die Perimeter und BFF-Vertragsflachen

Perimeterflache LN

BFF-Vertragsobjekte im Perimeter

beteiligte Landwirte Situation 2014

Betriebsgrosse a ext. Wie- wenig ausmag. Magerwiese | Rotations- Sdume Hecken | Obst- Total BFF/ Perimeter

sen, EgW int. Wiese brache bdume
Wiese

Total Wiesental LN gemdss Zonenplansignatur: 18490.6 | Anteil an LN 8.6% 0.0% 10.3% 0.0% 0.2% 0.5% 0.2% 1.1% 3883 | 21.0%
Kyburz 45 ha 1056 25 1081 | 24.0%
Graber 65 ha 771 855 43 93 15 181 1958 30%
Fischer 55 ha 818 26 844 15.3%
Total Dinkelberg LN gemdss Zonenplansignatur: 18902.9 | Anteil an LN 5.0% 0.0% 0.2% 0.0% 0.0% 0.0% 0.0% 0.6% 1107 5.9%
Gerber 52 ha 263 263 5.1%
Rediger Ernst 32 ha 313 313 9.8%
Schmutz 52 ha 35 87 122 2.3%
Landolt 70 ha 356 31 387 5.5%
Pro Natura 22
Total Bruderholz LN gemass Zonenplansignatur: 4100 | Anteil an LN 0.5% 0.0% 0.0% 0.0% 0.0% 1.0% 0.9% 0.0% 99 2.4%
Rediger Urs 22 40 37
Total LN Basel-Stadt 41493.5 2565 0 1946 0 43 133 78 324 5089 12%
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9. Anhang

9.1 Artenlisten Naturinventar Basel-Stadt

Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Wiesental

HEUSCHRECKEN

RL lokal

Kennart BS

Chorthippus biguttulus

Nachtigall-Grashupfer

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Chorthippus dorsatus Wiesen-Grashtipfer Nicht eingestuft unbekannt
Vom Aussterben bedroht

Chrysochraon dispar Grosse Goldschrecke CR unbekannt

Conocephalus fuscus Langfluglige Schwertschrecke Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt

Gomphocerippus rufus

Rote Keulenschrecke

Nicht eingestuft

Trockene Waelder und Gebuesche

Gryllus campestris Feldgrille Potenziell gefaehrdet NT | Magere Wiesen und Weiden
Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke Nicht eingestuft unbekannt
Mecostethus parapleurus Lauchschrecke Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Vom Aussterben bedroht
Metrioptera bicolor Zweifarbige Beissschrecke CR unbekannt
Metrioptera roeselii Roesels Beissschrecke Gefaehrdet VU
Oecanthus pellucens Weinhahnchen Gefaehrdet VU Ruderalfluren

Phaneroptera falcata

Gemeine Sichelschrecke

Nicht eingestuft

Trockene Waelder und Gebuesche

Phaneroptera nana Vierpunktige Sichelschrecke Nicht eingestuft unbekannt
Pholidoptera griseoaptera Gewohnliche Strauchschrecke Nicht eingestuft unbekannt
Platycleis albopunctata Westliche Beissschrecke Gefaehrdet VU unbekannt
Stethophyma grossum Sumpfschrecke Nicht eingestuft unbekannt
REPTILIEN

Anguis fragilis Blindschleiche Gefaehrdet VU unbekannt
Lacerta agilis Zauneidechse Stark gefaehrdet EN unbekannt
Natrix natrix Ringelnatter Stark gefaehrdet EN unbekannt

Podarcis muralis

Mauereidechse

Gefaehrdet VU

Ruderalfluren

VOGEL (gemass Ornithol. Inventar bB 1996): Defizitge-
biet D3

Feldlerche

Goldammer

Neuntdter

TAGFALTER

Anthocharis cardamines Aurorafalter Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Araschnia levana Landkartchen Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Aricia agestis KI. Sonnenréschen-Blduling Gefaehrdet VU unbekannt
Carcharodus alceae Malven-Dickkopffalter Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Celastrina argiolus Faulbaumblauling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvogelchen Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Colias crocea Postillon Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Colias hyale Goldene Acht Gefaehrdet VU unbekannt
Cupido argiades Kurzschwanziger Blauling Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Erynnis tages Leguminosen-Dickkopf Gefaehrdet VU unbekannt
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Inachis io Tagpfauenauge Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Lasiommata megera Mauerfuchs Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Artengruppe Tintenfleck-WeiR-
Leptidea reali/sinapis agg. linge Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Maniola jurtina GroRes Ochsenauge Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Melanargia galathea Schachbrettfalter Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Ochlodes venatus Rostfarbiger Dickkopffalter Gefaehrdet VU unbekannt
Papilio machaon Schwalbenschwanz Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt
Pieris brassicae GroRer KohlweiBling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Pieris napi Grinader-WeiRling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Pieris napi/rapae KohlweiRlinge unbestimmt Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Pieris rapae Kleiner KohlweiRling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Polyommatus icarus Hauhechel-Blduling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Polyommatus semiargus Rotklee-Blauling Gefaehrdet VU unbekannt
Vanessa atalanta Admiral Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Vanessa cardui Distelfalter Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Zygaena filipendulae Gemeines Blutstropfchen Potenziell gefaehrdet NT | unbekannt

GEFASSPFLANZEN

Aphanes arvensis Ackerfrauenmantel Gefaehrdet VU Aecker und Rebberge

Sherardia arvensis Ackerrote Gefaehrdet VU Aecker und Rebberge

Lythrum salicaria Blut-Weiderich Gefaehrdet VU Feuchtgebiete Tuempel und Weiher
Lemna trisulca Dreifurchige Wasserlinse Stark gefaehrdet EN Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Juncus effusus

Flatter-Binse

Nicht eingestuft

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Juncus articulatus

Glieder-Binse

Stark gefaehrdet EN

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Potamogeton berchtoldii

Kleines Laichkraut

Potenziell gefaehrdet NT

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Filipendula ulmaria

Moor-Geissbart

Nicht eingestuft

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Myriophyllum verticillatum

Quirlblattriges Tausendblatt

Stark gefaehrdet EN

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Carex acutiformis

Scharfkantige Segge

Nicht eingestuft

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Phragmites australis

Schilf

Gefaehrdet VU

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Epilobium hirsutum

Zottiges Weidenrdschen

Nicht eingestuft

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Cardamine amara

Bitteres Schaumkraut

Stark gefaehrdet EN

Fliessgewaesser und Quellen

Salix purpurea

Purpur-Weide

Nicht eingestuft

Fliessgewaesser und Quellen

Phalaris arundinacea

Rohr-Glanzgras

Nicht eingestuft

Fliessgewaesser und Quellen

Alnus glutinosa

Schwarz-Erle

Nicht eingestuft

Fliessgewaesser und Quellen

Salix alba Silber-Weide Nicht eingestuft Fliessgewaesser und Quellen

Scirpus sylvaticus Waldbinse Stark gefaehrdet EN Fliessgewaesser und Quellen
Vom Aussterben bedroht

Ulmus laevis Flatter-Ulme CR Laubmischwaelder

Fraxinus excelsior

Gewodhnliche Esche

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Quercus robur

Stiel-Eiche

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Galium verums.l.

Echtes Labkraut

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Centaurea jacea s.l.

Wiesen-Flockenblume

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Salvia pratensis

Wiesen-Salbei

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Rhinanthus alectorolophus

Zottiger Klappertopf

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden
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Rosa corymbifera

Busch-Rose

Vom Aussterben bedroht
CR

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Crataegus monogyna

Eingriffeliger Weissdorn

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Clematis vitalba

Gemeine Waldrebe

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Agrimonia eupatoria

Gemeiner Odermennig

Gefaehrdet VU

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Rosa canina

Hunds-Rose

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Prunus spinosa

Schwarzdorn

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Viburnum lantana

Wolliger Schneeball

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Crataegus laevigata

Zweigriffeliger Weissdorn

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Picris hieracioides

Bitterkraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Securigera varia

Bunte Kronwicke

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Trifolium campestre

Gelber Acker-Klee

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Linaria vulgaris

Gemeines Leinkraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Daucus carota

Méhre

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Senecio erucifolius

Raukenblattriges Greiskraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen
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Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Dinkelberg

TAGFALTER RL lokal Kennart BS
Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvogelchen Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Cupido argiades Kurzschwanziger Blauling Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Erynnis tages Leguminosen-Dickkopf Gefaehrdet VU unbekannt
Lasiommata megera Mauerfuchs Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Leptidea reali/sinapis agg. Artengruppe Tintenfleck-WeiBlinge Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter Gefaehrdet VU unbekannt
Maniola jurtina GroRes Ochsenauge Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Melanargia galathea Schachbrettfalter Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Ochlodes venatus Rostfarbiger Dickkopffalter Gefaehrdet VU unbekannt
Pieris brassicae GroRer KohlweiBling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Pieris napi Grinader-WeiRling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Pieris rapae Kleiner KohlweiRling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Polyommatus icarus Hauhechel-Blauling Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Polyommatus semiargus Rotklee-Blauling Gefaehrdet VU unbekannt

Pyrgus armoricanus

Zweibrutiger Wirfelfalter

Vom Aussterben bedroht CR

Magere Wiesen und Weiden

Satyrium pruni Pflaumenzipfelfalter Stark gefaehrdet EN unbekannt
Spialia sertorius Roter Wirfel-Dickkopffalter Stark gefaehrdet EN unbekannt
Thecla betulae Nierenfleck Gefaehrdet VU unbekannt
Vanessa cardui Distelfalter Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Zygaena loti Beilfleck-Widderchen Stark gefaehrdet EN unbekannt
HEUSCHRECKEN

Chorthippus biguttulus

Nachtigall-Grashupfer

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Chorthippus dorsatus

Wiesen-Grashiipfer

Nicht eingestuft

unbekannt

Chrysochraon dispar

Grosse Goldschrecke

Vom Aussterben bedroht CR

unbekannt

Gomphocerippus rufus

Rote Keulenschrecke

Nicht eingestuft

Trockene Waelder und Gebuesche

Gryllus campestris Feldgrille Potenziell gefaehrdet NT Magere Wiesen und Weiden
Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke Nicht eingestuft unbekannt
Mecostethus parapleurus Lauchschrecke Potenziell gefaehrdet NT unbekannt
Metrioptera bicolor Zweifarbige Beissschrecke Vom Aussterben bedroht CR unbekannt
Metrioptera roeselii Roesels Beissschrecke Gefaehrdet VU unbekannt

Phaneroptera falcata

Gemeine Sichelschrecke

Nicht eingestuft

Trockene Waelder und Gebuesche

Pholidoptera griseoaptera Gewohnliche Strauchschrecke Nicht eingestuft unbekannt
Platycleis albopunctata Westliche Beissschrecke Gefaehrdet VU unbekannt
REPTILIEN

Lacerta agilis Zauneidechse Stark gefaehrdet EN unbekannt
Lacerta agilis Zauneidechse Stark gefaehrdet EN unbekannt
Natrix natrix Ringelnatter Stark gefaehrdet EN unbekannt
MOLLUSKEN

Arion vulgaris Gemeine Wegschnecke Nicht gefaehrdet LC unbekannt
Cochlicopa lubricella Kleine Glattschnecke Nicht gefaehrdet LC unbekannt
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Deroceras reticulatum

Genetzte Ackerschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Pupilla muscorum

Moosplippchen

Stark gefaehrdet EN

Ruderale Rasen

Vallonia excentrica

Schiefe Grasschnecke

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Vertigo pygmaea

Gemeine Windelschnecke

Stark gefaehrdet EN

unbekannt

GEFASSPFLANZEN

Kickxia spuria

Eiblattriges Schlangenmaul

Gefaehrdet VU

Aecker und Rebberge

Papaver rhoeas

Klatsch-Mohn

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Thlaspi arvense

Acker-Taschelkraut

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Acer campestre

Feld-Ahorn

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Listera ovata

Grosses Zweiblatt

Potenziell gefaehrdet NT

Laubmischwaelder

Pulmonaria obscura

Dunkelgriines Lungenkraut

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Tilia cordata Winter-Linde Nicht eingestuft Laubmischwaelder

Alchemilla xanthochlora aggr. Gelbgriiner Frauenmantel Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Anthyllis vulneraria ssp. carpatica Karpaten-Wundklee Stark gefaehrdet EN Magere Wiesen und Weiden
Briza media Gemeines Zittergras Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden

Bromus erectus

Aufrechte Trespe

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Carex caryophyllea

Frihlings-Segge

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Centaurea jacea s.l.

Wiesen-Flockenblume

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Centaurea scabiosa

Skabiosen-Flockenblume

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Colchicum autumnale

Herbst-Zeitlose

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Euphorbia verrucosa

Warzige Wolfsmilch

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Galium verums.l.

Echtes Labkraut

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Hieracium pilosella

Langhaariges Habichtskraut

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Linum catharticum Purgier-Lein Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Luzula campestris Feld-Hainsimse Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Myosotis nemorosa Hain-Vergissmeinnicht Stark gefaehrdet EN Magere Wiesen und Weiden
Primula veris s.I. Friihlings-Schlisselblume Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Rhinanthus alectorolophus Zottiger Klappertopf Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden

Salvia pratensis

Wiesen-Salbei

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Scabiosa columbaria

Gemeine Skabiose

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Silene flos-cuculi

Kuckucks-Lichtnelke

Stark gefaehrdet EN

Magere Wiesen und Weiden

Thymus pulegioides s.I.

Arznei-Thymian

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Tragopogon pratensis ssp. orientalis

Ostlicher Wiesen-Bocksbart

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Agrimonia eupatoria

Gemeiner Odermennig

Gefaehrdet VU

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Crataegus monogyna

Eingriffeliger Weissdorn

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Ligustrum vulgare Liguster Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude
Origanum vulgare Dost Gefaehrdet VU Mantelgebuesche Kraut und Staude
Prunus spinosa Schwarzdorn Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude
Rosa canina Hunds-Rose Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude

Viburnum lantana

Wolliger Schneeball

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Daucus carota

Mohre

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Hypericum perforatum s.|.

Gemeines Johanniskraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Securigera varia

Bunte Kronwicke

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Senecio erucifolius

Raukenblattriges Greiskraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Silene vulgaris

Gemeines Leimkraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen
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Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Bruderholz

HEUSCHRECKEN

RL lokal

Kennart BS

Chorthippus biguttulus

Nachtigall-Grashupfer

Nicht eingestuft

Nicht eingestuft

Chorthippus dorsatus

Wiesen-Grashtipfer

Nicht eingestuft

Nicht eingestuft

Chrysochraon dispar

Grosse Goldschrecke

Nicht eingestuft

Vom Aussterben bedroht CR

Conocephalus fuscus

Langfluglige Schwertschrecke

Nicht eingestuft

Potenziell gefaehrdet NT

Gomphocerippus rufus

Rote Keulenschrecke

Nicht eingestuft

Nicht eingestuft

Gryllus campestris

Feldgrille

Potenziell gefaehrdet NT

Magere Wiesen und Weiden

Metrioptera bicolor

Zweifarbige Beissschrecke

Nicht eingestuft

Vom Aussterben bedroht CR

Metrioptera roeselii

Roesels Beissschrecke

Nicht eingestuft

Gefaehrdet VU

Phaneroptera falcata

Gemeine Sichelschrecke

Nicht eingestuft

Nicht eingestuft

Pholidoptera griseoaptera

Gewohnliche Strauchschrecke

Nicht eingestuft

Nicht eingestuft

Platycleis albopunctata Westliche Beissschrecke Gefaehrdet VU unbekannt

TAGFALTER

Anthocharis cardamines Aurorafalter Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvogelchen Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Colias hyale Goldene Acht Gefaehrdet VU unbekannt

Cupido argiades Kurzschwanziger Blauling Potenziell gefaehrdet NT unbekannt

Erynnis tages Leguminosen-Dickkopf Gefaehrdet VU unbekannt

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Leptidea reali/sinapis agg. Artengruppe Tintenfleck-WeiRlinge Potenziell gefaehrdet NT unbekannt

Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter Gefaehrdet VU unbekannt

Maniola jurtina GroRes Ochsenauge Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Melanargia galathea Schachbrettfalter Potenziell gefaehrdet NT unbekannt

Ochlodes venatus Rostfarbiger Dickkopffalter Gefaehrdet VU unbekannt

Pararge aegeria Waldbrettspiel Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Pieris brassicae GroRer KohlweiBling Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Pieris napi/rapae Kohlweillinge unbestimmt Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Pieris rapae Kleiner KohlweiRling Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Polyommatus semiargus Rotklee-Blauling Gefaehrdet VU unbekannt

REPTILIEN

Lacerta agilis Zauneidechse Stark gefaehrdet EN unbekannt

Anguis fragilis Blindschleiche Gefaehrdet VU unbekannt

AMPHIBIEN

Bufo bufo Erdkrote Gefaehrdet VU Feuchtgebiete Tuempel und Weiher
Triturus alpestris Bergmolch Gefaehrdet VU Feuchtgebiete Tuempel und Weiher
Triturus helveticus Fadenmolch Gefaehrdet VU Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

MOLLUSKEN

Arion vulgaris

Gemeine Wegschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Candidula unifasciata

Quendelschnecke

Stark gefaehrdet EN

Sand und Schotterrasen Trockenpi

Cecilioides acicula

Gemeine Blindschnecke

Gefaehrdet VU

Mauern

Cepaea nemoralis

Hain-Banderschnecke

Nicht gefaehrdet LC

Mauern
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Hygromia cinctella

Kantige Laubschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Oxychilus draparnaudi

Grosse Glanzschnecke

Nicht gefaehrdet LC

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Succinella oblonga

Kleine Bernsteinschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Trichia sericea

Seidige Haarschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Vallonia costata

Gerippte Grasschnecke

Nicht gefaehrdet LC

Magere Wiesen und Weiden

Vallonia excentrica Schiefe Grasschnecke Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Carychium tridentatum Schlanke Zwerghornschnecke Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Cecilioides acicula Gemeine Blindschnecke Gefaehrdet VU Mauern

Cepaea hortensis Garten-Banderschnecke Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Hygromia cinctella Kantige Laubschnecke Nicht gefaehrdet LC unbekannt

Monacha cartusiana

Kartduserschnecke

Gefaehrdet VU

Ruderalfluren

Oxychilus draparnaudi

Grosse Glanzschnecke

Nicht gefaehrdet LC

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Pupilla muscorum

Moosplippchen

Stark gefaehrdet EN

Ruderale Rasen

Trichia sericea

Seidige Haarschnecke

Nicht gefaehrdet LC

unbekannt

Vallonia costata

Gerippte Grasschnecke

Nicht gefaehrdet LC

Magere Wiesen und Weiden

Vallonia excentrica

Schiefe Grasschnecke

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

GEFASSPFLANZEN

Euphorbia helioscopia

Sonnenwend-Wolfsmilch

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Matricaria recutita

Echte Kamille

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Papaver rhoeas

Klatsch-Mohn

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Raphanus raphanistrum

Acker-Rettich

Gefaehrdet VU

Aecker und Rebberge

Thlaspi arvense

Acker-Taschelkraut

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Vicia tetrasperma

Viersamige Wicke

Nicht eingestuft

Aecker und Rebberge

Epilobium hirsutum

Zottiges Weidenrdschen

Nicht eingestuft

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Lotus uliginosus

Sumpf-Hornklee

Stark gefaehrdet EN

Feuchtgebiete Tuempel und Weiher

Prunus avium

Stisskirsche

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Quercus robur

Stiel-Eiche

Nicht eingestuft

Laubmischwaelder

Briza media

Gemeines Zittergras

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Bromus erectus

Aufrechte Trespe

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Carex caryophyllea

Fruhlings-Segge

Gefaehrdet VU

Magere Wiesen und Weiden

Centaurea jacea s.l.

Wiesen-Flockenblume

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Luzula campestris Feld-Hainsimse Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Potentilla neumanniana Frihlings-Fingerkraut Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Rhinanthus alectorolophus Zottiger Klappertopf Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden
Stellaria graminea Gras-Sternmiere Gefaehrdet VU Magere Wiesen und Weiden

Thymus pulegioides s.I.

Arznei-Thymian

Nicht eingestuft

Magere Wiesen und Weiden

Agrimonia eupatoria

Gemeiner Odermennig

Gefaehrdet VU

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Crataegus monogyna

Eingriffeliger Weissdorn

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Inula conyza Dirrwurz-Alant Gefaehrdet VU Mantelgebuesche Kraut und Staude
Ligustrum vulgare Liguster Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude
Origanum vulgare Dost Gefaehrdet VU Mantelgebuesche Kraut und Staude
Prunus spinosa Schwarzdorn Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude
Rosa arvensis Feld-Rose Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude
Rosa canina Hunds-Rose Nicht eingestuft Mantelgebuesche Kraut und Staude

Stachys recta

Aufrechter Ziest

Gefaehrdet VU

Mantelgebuesche Kraut und Staude
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Viburnum lantana

Wolliger Schneeball

Nicht eingestuft

Mantelgebuesche Kraut und Staude

Achillea millefolium

Gemeine Schafgarbe

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Daucus carota

Mohre

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Hypericum perforatum s.|.

Gemeines Johanniskraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Malva moschata

Bisam-Malve

Gefaehrdet VU

Ruderale Rasen

Pastinaca sativa

Brennender Pastinak

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Securigera varia

Bunte Kronwicke

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Senecio erucifolius

Raukenblattriges Greiskraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Silene pratensis

Weisse Waldnelke

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Silene vulgaris

Gemeines Leimkraut

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Trifolium campestre

Gelber Acker-Klee

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen

Vicia angustifolia s.I.

Schmalblattrige Wicke

Nicht eingestuft

Ruderale Rasen
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9.2 Artauswahl nach Vogelwarte und FiBL: Potenzielle Leitarten

Potenzielle Leitarten WIESENTAL nach UZL

vogelwarte.ch

Auswahl potenzieller Leitarten

Sie haben folgende Auswahl getroffen:

Gemeinde/Perimeter Riehen: WIESENTAL

Hohe zwischen 250 und 270 m 0.M.

Lebensraume [ Strukturen: Hochhecke - alte Baume - Hochstammobstgarten -
Asthaufen - Feuchtsaum - grossflachige Extensivwiese
- Frommentalwiese - Extensivweide mit Baumen /
Strukturen - Buntbrache - Saum - Wegrand -

Artname Leftart Gruppe

Feldgrille weitrdqumig Heuschrecken

Grosse Goldschrecke weitrdumig Heuschrecken

Lauchschrecke weitrdumig Heuschrecken

Roesels-/Bachufer-Beissschrecke weitrdumig Heuschrecken

Rote Keulenschrecke weitrdqumig Heuschrecken

Weinhahnchen weitraumig Heuschrecken

Prachtiibellen-Arten weitrdumig Libellen

Sadlicher / Kleiner Blaupfeil weitrdumig Libellen

Blindschleiche weitrdumig Reptilien/Amphibien

Ringeinatier weitrdumig Repfilien/Amphibien

Zauneidechse weitrdumig Reptilien/Amphibien

Aurorafalter weitrdumig Tagfalter

Brauner Waldvogel weitrdumig Tagfalter

Faulbaum-Blauling weitrdumig Tagfalter

Grosses Ochsenauge weitrdumig Tagfaiter

Hauhechel-Blauling weitrdqumig Tagfalter

Kleines Wiesenvogelchen weitrdumig Tagfalter

Rotfleck-Widderchen weitrdumig Tagfalter

Schachbrettfalter weitrdumig Tagfalter

Schwalbenschwanz weitrdumig Tagfalter

Zitronenfalter weitrdumig Tagfalter

Bunte Eckschild-Prachtkaferarten  weitrdumig Ubrige

Feldhase weitrdumig Ubrige

Kleiner Eichenbock weitrdumig ubrige

Wespenspinne weitrdumig Gbrige

Goldammer weitrdumig Vogel

Nachtigall weitrdumig Vogel

Distelfink weitrdumig Vogel

Domgrasmicke weitrdumig Vogel

Feldlerche weitrdumig Vogel

Gartenbaumlaufer weitrdumig Vogel

Gartenrotschwanz weitrdumig Vogel

Griinspecht weitrdumig Vogel

Steinkauz regional Végel

Sumpfrohrsanger weitrdumig Vogel

Turmfalke weitrdumig Vogel
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Potenzielle Leitarten DINKELBERG nach UZL

e |u\t¢-'|\< .:n
vogelwarte.ch ”FIBL R R
F E_LER 21l
Auswahl potenzieller Leitarten
Sie haben folgende Auswahl getroffen:
Gemeinde/Perimeter: Riehen - Bettingen: DINKELBERG
Haohe zwischen 250 und 480 m G.M."
Lebensraume [ Strukturen: alte Baume - Hochstammobstgarten - Pioniertimpel -

Feuchtsaum - grossflachige Extensivwiese -
Frommentalwiese - grossflachiger Ackerbau - Buntbrache -

Saum - Wegrand -
Artname Leitart Gruppe
Feldgrille weitrdumig Ja Heuschrecken
Grosse Goldschrecke weitrdumig Ja Heuschrecken
Lauchschrecke weitraumig Ja Heuschrecken
Roesels-/Bachufer-Beissschrecke weitraumig Ja Heuschrecken
Rote Keulenschrecke weitrdumig Ja Heuschrecken
Weinhahnchen weitrdumig Ja Heuschrecken
Plattbauch weitrdumig Ja Libellen
Prachtiibellen-Arten weitraumig Ja Libellen
Sadlicher / Kleiner Blaupfeil weitraumig Ja Libellen
Blindschleiche weitrdumig Ja Reptilien/Amphibien
Gelbbauchunke weitraumig Ja Reptilien/Amphibien
Kreuzkrote regional Ja Reptilien/ Amphibien
Aurorafalter weitrdumig Ja Tagfalter
Brauner Waldvogel weitrdumig Ja Tagfalter
Faulbaum-Blauling weitrdumig Ja Tagfalter
Grosses Ochsenauge weitrdumig Ja Tagfalter
Hauhechel-Blauling weitraumig Ja Tagfalter
Kleines Wiesenvogelchen weitrdumig Ja Tagfalter
Rotfleck-Widderchen weitrdumig Ja Tagfalter
Schachbrettfalter weitrdumig Ja Tagfalter
Schwalbenschwanz weitrdumig Ja Tagfalter
Zitronenfalter weitrdumig Ja Tagfalter
Bunte Eckschild-Prachtkaferarten  weitraumig Ja abrige
Feldhase weitrdumig Ja ubrige
Gefleckter Schmalbock weitrdumig Ja dbrige
Kleiner Eichenbock weitrdumig Ja abrige
Wespenspinne weitrdumig Ja dbrige
Distelfink weitrdumig Ja Vogel
Domgrasmucke weitraumig Ja Vogel
Feldierche weitrdumig Ja Vagel
Gartenbaumlaufer weitrdumig Ja Vagel
Gartenrotschwanz weitraumig Ja Vogel
Griinspecht weitraumig Ja Vagel
Kiebitz regional Ja Vogel
Neuntoter weitrdumig Ja Vogel
Steinkauz regional Ja Vogel
Sumpfrohrsanger weitrdumig Ja Vagel
Turmfalke weitrdumig Ja Vogel



Potenzielle Leitarten BRUDERHOLZ nach UZL

. vogelwarte.ch h, FiBL oososmess

Auswahl potenzieller Leitarten

Sie haben folgende Auswahl getroffen:
Gemeinde/Perimeter Basel: BRUDERHOLZ
m;basmm P eas zwischen 320 und 350 m 4.M.
L a ! = Hochhecke - alte Baume -

Hochstammobstgarten - Asthaufen -
Rotationsbrache - Wegrand -

Keul Leitart Gruppe
Weinhahnchen sriumig -
Rhue.m weitriumig Reptilen/Amphibien
wbmada : weitrdumig Reptilien/Amphibien
Brauner Waldvogel ariumig T
Faulbaum-Blauling e '_mig T’G':ﬂnz
Bunte Eckechdd Py weitrdumig Tagfaiter

weitrdumig dbrige
weitrdumig lbrige
weitrdumig abrige
weitrdumig dbrige
weitrdumig Gbrige
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel
weitrdumig Vogel

regional Vogel
weitrdumig Vogel
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9.3 UZL-Arten in der Subregion 1.2: Nordliches Mittelland, ndrdlicher Jura

UZL-Arten in der Subregion 1.2: Nordliches Mittelland, nérdlicher Jura

Umweltziele Landwirtschaft (UZL): Liste der UZL-Arten, die in dieser Region eine potenzielle Verbreitung haben

Ge-
fahr-
dung,
Prio-
Gruppe Art uzZL ritdt | Lebensraum-Gruppen
C
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Amphibia
(Amphibien) | Alytes obstetricans | Geburtshelferkréte | Z Ja| L EN X X | X X X | X | X
Amphibia
(Amphibien) | Bombina variegata | Gelbbauchunke Z |Ja| L EN X X X X | X | X
Amphibia
(Amphibien) | Bufo calamita Kreuzkrote Z Ja| L EN X X X | X | X
Amphibia Europdischer Laub-
(Amphibien) | Hyla arborea frosch Z Ja | z EN X X X | X | X
Amphibia
(Amphibien) | Lissotriton vulgaris | Teichmolch Z Ja | Z EN X X X | X | X
Amphibia Nordlicher Kamm-
(Amphibien) | Triturus cristatus molch (Kammolch) Z Ja | z EN X X X | X | X
Apidae
(Wildbienen) | Andrena marginata Z Ja| L 2 X X
Apidae
(Wildbienen) | Andrena florea VA Ja | L 3 X X | X X X | X
Apidae Andrena hattorfi-
(Wildbienen) | ana Z Ja| L 3 X | X X
Apidae
(Wildbienen) | Andrena pilipes VA Ja | L 2 X | X X | X | X
Apidae Anthophora plagi-
(Wildbienen) | ata Z Ja| L 3 X | X X | X | X
Apidae Anthophora quadri- ohne
(Wildbienen) | maculata Z* | Ja | L RL X | X X X | X | X
Apidae Verénderliche
(Wildbienen) | Bombus humilis Hummel Z Ja | L 3 X | X X | X | X
Apidae
(Wildbienen) | Bombus pomorum | Obsthummel Z Ja| L 2 X | X X | X | X
Apidae
(Wildbienen) | Bombus ruderatus | Feldhummel Z Ja | L 2 X | X X X | X




Apidae Bombus subter-

(Wildbienen) | raneus Erdbauhummel Z Ja | L 2 X | X X

Apidae

(Wildbienen) | Bombus sylvarum Waldhummel Z Ja| L 3 X | X X | X

Apidae

(Wildbienen) | Bombus veteranus | Sandhummel Z Ja | L 3 X | X X | X

Apidae ohne

(Wildbienen) | Eucera longicornis Z* |Ja| L RL X X X

Apidae

(Wildbienen) | Halictus scabiosae Z Ja | L 3 X | X X

Apidae Lasioglossum la- ohne

(Wildbienen) | ticeps Z* |Ja| L RL X | X X X

Apidae Lasioglossum niti- ohne

(Wildbienen) | dulum Z* | Ja | L RL X | X X

Apidae Lasioglossum xan-

(Wildbienen) | thopus Z Ja| L 3 X | X X X

Apidae

(Wildbienen) | Megachile pilidens VA Ja | L 3 X | X X

Apidae ohne

(Wildbienen) | Osmia leaiana Z* | Ja | L RL X | X X | X X

Apidae ohne

(Wildbienen) | Osmia leucomelana Z* | Ja | L RL X | X X X

Apidae

(Wildbienen) | Osmia niveata Z Ja| L 3 X | X X | X X

Apidae ohne

(Wildbienen) | Osmia ravouxi Z* | Ja | L RL X | X X X

Apidae Gemeine Holz-

(Wildbienen) | Xylocopa violacea biene Z |Ja| L 3 X | X X | X

Aves (Vogel) | Anthus pratensis Wiesenpieper VA Ja | L VU X | X | X X X

Aves (Vogel) | Ciconia ciconia Weissstorch Z Ja | Z VU X | X | X

Aves (Vogel) | Crex crex Wachtelkonig Z |Ja| z CR X | X

Aves (Vogel) | Cuculus canorus Kuckuck Z Ja | Z NT X | X | X X | X

Aves (Vogel) | Emberiza calandra | Grauammer Z Ja | Z VU X | X | X X X

Aves (Vogel) | Larus ridibundus Lachmowe Z Ja | Z EN X | X

Aves (Vogel) | Milvus milvus Rotmilan Z Ja| z LC X | X | X X | X

Aves (Vogel) | Saxicola rubetra Braunkehlchen VA Ja | Z VU X | X

Aves (Vogel) | Turdus pilaris Wacholderdrossel Z Ja| L VU X | X | X X | X

Aves (Vogel) | Gallinago gallinago | Bekassine Z |Ja| z CR X

Aves (Vogel) | Lanius senator Rotkopfwiirger Z Ja | Z CR X X X | X

Aves (Vogel) | Vanellus vanellus Kiebitz Z Ja | Z CR X

Aves (Vogel) | Alauda arvensis Feldlerche VA Ja | L NT X | X X

Aves (Vogel) | Athene noctua Steinkauz Z Ja | Z EN X | X X | X X

Aves (Vogel) | Corvus monedula Dohle Z Ja | z VU X X | X

Aves (Vogel) | Falco tinnunculus Turmfalke Z Ja | Z NT X | X X | X

Aves (Vogel) | Jynx torquilla Wendehals Z |Ja| Z NT X | X X | X X

Aves (Vogel) | Lullula arborea Heidelerche Z Ja | Z VU X | X X X

Aves (Vogel) | Otus scops Zwergohreule Z |Ja| z EN X | X X | X

Aves (Vogel) | Perdix perdix Rebhuhn VA Ja | Z CR X | X X X
Phoenicurus phoe-

Aves (Vogel) | nicurus Gartenrotschwanz Z Ja | Z NT X | X X | X X

Aves (Vogel) | Picus canus Grauspecht VA Ja | Z VU X | X X | X

Aves (Vogel) | Tyto alba Schleiereule Z Ja | Z NT X | X

Aves (Vogel) | Upupa epops Wiedehopf Z |Ja| z VU X | X X | X X

Bryophyta Amblystegium

(Moose) saxatile Z Ja | Z VU X

Bryophyta Bryum neoda-

(Moose) mense Z Ja | z CR X
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Bryophyta

(Moose) Campylium elodes Z | Ja VU
Bryophyta Campylium poly-
(Moose) gamum Z Ja EN
Bryophyta Drepanocladus ly-
(Moose) copodioides Z Ja VU
Bryophyta Drepanocladus
(Moose) sendtneri Z Ja CR
Bryophyta Physcomitrium pa-
(Moose) tens Z Ja VU X
Bryophyta
(Moose) Riccia cavernosa Z Ja CR X
Bryophyta Scorpidium scorpio-
(Moose) ides Z Ja VU
Entoloma (Lep.)
Fungi (Pilze) | corvinum Z | Ja VU
Fungi (Pilze) | Hygrocybe nitrata Z Ja VU
Hygrocybe obrus-
Fungi (Pilze) | sea Z Ja VU
Lactarius semisan-
Fungi (Pilze) | guifluus VA Ja VU
Fungi (Pilze) | Mycena avenacea Ja EN
Fungi (Pilze) | Panaeolus cinctulus Ja VU
Panaeolus guttula-
Fungi (Pilze) | tus Z Ja VU
Fungi (Pilze) | Agrocybe elatella Ja VU
Fungi (Pilze) | Crinipellis scabella Ja VU
Entoloma (Lep.)
Fungi (Pilze) | exile Z Ja EN
Entoloma (Lep.)
Fungi (Pilze) | lividocyanulum Z Ja EN
Entoloma (Nol.) in-
Fungi (Pilze) | fula Z Ja VU
Geoglossum
Fungi (Pilze) | cookeianum Z Ja EN X
Marasmius chorda-
Fungi (Pilze) | lis Z Ja EN X
Omphalina griseo-
Fungi (Pilze) | pallida Z Ja VU
Porpoloma meta-
Fungi (Pilze) | podium Z | Ja VU
Ramariopsis
Fungi (Pilze) | pulchella Z | Ja EN
Lepidoptera
(Schmetter-
linge) Aporia crataegi Baumweissling Z Ja 3 X | X | X
Lepidoptera Kleespinner, Tro-
(Schmetter- ckenrasen- ohne
linge) Lasiocampa trifolii | Grossspinner Z* | Ja RL
Lepidoptera
(Schmetter- Braunfleckiger
linge) Boloria selene Perlmutterfalter VA Ja 3 X
Violetter Silberfal-
Lepidoptera ter, Randpunktier-
(Schmetter- ter Violettsilberfal-
linge) Brenthis ino ter Z Ja 3
Rotbraunes Wie-
Lepidoptera senvogelchen,
(Schmetter- | Coenonympha gly- | Rostbraunes Wie-
linge) cerion senvogelchen Z Ja 2
Lepidoptera
(Schmetter- | Coenonympha tul- | Grosses Wiesenvo-
linge) lia gelchen Z Ja 2
Skabiosen-
Lepidoptera scheckenfalter,
(Schmetter- | Euphydryas aurinia | Goldener Sche-
linge) aurinia ckenfalter Z Ja 2
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Lepidoptera Frihlingsschecken-
(Schmetter- falter, Brauner
linge) Hamearis lucina Waiirfelfalter VA Ja 3

Lungenenzian-
Lepidoptera Ameisenblauling,
(Schmetter- Kleiner Moorblau-
linge) Maculinea alcon ling Z Ja 1

Dunkler Wiesen-
Lepidoptera knopf-Ameisen-
(Schmetter- | Maculinea nausit- blduling, Dunkler
linge) hous Moorblduling Z Ja 2
Lepidoptera
(Schmetter- Wachtelweizen-
linge) Melitaea athalia scheckenfalter Z Ja 3
Lepidoptera Baldrianschecken-
(Schmetter- falter, Silber-
linge) Melitaea diamina scheckenfalter VA Ja 3
Lepidoptera Blauauge, Blau-
(Schmetter- kernauge, Blaudu-
linge) Minois dryas giger Waldportier VA Ja 2
Lepidoptera
(Schmetter- Kleiner nordlicher
linge) Pyrgus malvae Wiirfelfalter Z Ja 3 X
Lepidoptera
(Schmetter- Sumpfhornklee- ohne
linge) Zygaena trifolii Widderchen Z* | la RL
Lepidoptera
(Schmetter- Kleines Flnffleck- ohne
linge) Zygaena viciae Widderchen Z* | Ja RL X
Lepidoptera
(Schmetter- Malven-Dickkopf-
linge) Carcharodus alceae | falter Z Ja 1 X
Lepidoptera
(Schmetter- Skabiosenschwar- ohne
linge) Hemaris tityus mer Z* | Ja RL X
Lepidoptera Gelbes Ochsen-
(Schmetter- auge, Braungeran-
linge) Pyronia tithonus dertes Ochsenauge | Z Ja 2 X
Lichen Cladonia rangifor-
(Flechten) mis Z Ja EN X
Mammalia
(Sdugetiere) | Lepus europaeus Feldhase VA Ja 3 X | X
Mammalia
(Saugetiere) | Mustela nivalis Mauswiesel Z Ja 3 X | X
Mammalia
(Sdugetiere) | Mustela nivalis Mauswiesel VA Ja 3 X | X
Odonata (Li- | Coenagrion mer-
bellen) curiale Helm-Azurjungfer Z Ja CR
Odonata (Li- | Sympetrum flaveo- | Gefleckte Heideli-
bellen) lum belle Z Ja EN
Orthoptera
(Heuschre- Chorthippus mon-
cken) tanus Sumpfgrashiipfer VA Ja VU
Orthoptera
(Heuschre- Conocephalus fus- | Langfllglige
cken) cus Schwertschrecke Z Ja VU X
Orthoptera
(Heuschre- Pteronemobius
cken) heydenii Sumpfgrille Z Ja VU
Orthoptera
(Heuschre- Stethophyma
cken) grossum Sumpfschrecke Z Ja VU
Reptilia
(Reptilien) Natrix natrix Ringelnatter VA Ja EN X | X
Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan- Thalictrum simplex
zen) L. Z Ja EN
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Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Valeriana wallrothii
Kreyer

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Allium angulosum
L.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Blackstonia perfoli-
ata (L.) Huds.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Bromus racemosus
L.

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Carex buxbaumii
Wabhlenb.

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Carex hartmanii
Cajander

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Carex vulpina L.

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Cirsium tuberosum
(L.) AL

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Eleocharis mamil-
lata H. Lindb.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Eriophorum gracile
Roth

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Euphorbia palustris
L.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Fritillaria meleagris
L.

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Gentiana pneumo-
nanthe L.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Gladiolus palustris
Gaudin

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Iris sibirica L.

VU

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Laserpitium prute-
nicum L.

EN

Tracheo-
phyta (Ge-
fasspflan-
zen)

Lathyrus palustris L.

VU
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Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Mentha pulegium

zen) L. Ja EN
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Ophioglossum vul-

zen) gatum L. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Orchis laxiflora

zen) Lam. Ja CR
Tracheo-

phyta (Ge- Rhinanthus an-

fasspflan- gustifolius C. C.

zen) Gmel. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Selinum carvifolia

zen) (L) L. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Spiranthes aesti-

zen) valis (Poir.) Rich. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Teucrium scordium

zen) L. Ja EN
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Thalictrum flavum

zen) L. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Viola persicifolia

zen) Schreb. Ja EN
Tracheo-

phyta (Ge- Campanula glome-

fasspflan- rata subsp. farinosa

zen) (Andrz.) Kirschl. Ja VU X
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Centaurea nemora-

zen) lis Jord. Ja EN
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Saxifraga granulata

zen) L. Ja EN
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan- Trifolium patens

zen) Schreb. Ja VU
Tracheo-

phyta (Ge-

fasspflan-

zen) Vicia lutea L. Ja EN X
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9.4 Auszug aus dem kommunalen Zonenplan der Gemeinde Riehen

Okologische Vernetzung

Hinweis: Fur die Korridorentwicklung im Siedlungsgebiet fehlen die Grundlagen. Diese sind fur die
Nutzungsplanung unabdingbar und mussen noch erarbeitet werden. Dementsprechend werden die
Gestaltung und die raumliche Lage der dargestellten Korridore noch Anpassungen erfahren.

L 5 Korridore

Korridore entstehen durch die Schaffung von linearen und punktuellen Strukturen wie markante Ein-
zelbdume, Alleen, Krautstreifen, Hekken in der Siedlung oder Landschaft und durch Aufwertung von
Gewassern.

Stetten: Maienbihl — Schlipf

Korridore Riehen Mitte: Aubach/Immenbé&chli/Bettingerbach—Mauhliteich/Alter Teich

Korridor Hornli: Horngraben — Hornli — Breitmatten

Langskorridore: Erhaltung der Langsvernetzungen entlang der Wiese und zwischen den Waldgebie-
ten im Osten von Riehen.

Korridor Bahnlinie: Erhaltung der bestehenden Langsvernetzungen im Einschnitt.

Der kommunale Richtplan Riehen wurde am 29.3.2011 teilweise und am 28.1.2014 gesamthaft vom
Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt genehmigt.

Landschaft und Umwelt /’ Richtplan Riehen
Bild 4 mmmfami@m | ! Verbindlicher Planinhalt:
g ~ Ubergeordnete Aufgaben

M:” Vorranggebiete
/777 Entwicklungsgebiete
€ it

A Bundes der Trock
und -weiden

+— -

T Okologische Vernetzung
Weil am Rhein Ve L

endn;ﬁ(m
(symboll Darstellung)
Inzlingei - Stetten
- Riehen Mitte
-Homi
- Bahnlinie
Erholung
[l Intensiv genutzte Orte
W  Aussichtspunkte

i =i mit N
el by e | (=i planteam | Rapp nse, wronsky

45



	1. Einleitung
	2. Die drei Vernetzungsperimeter der Landwirtschaftszone  des Kantons Basel-Stadt
	3. Naturraum
	4. Kulturraum
	5. Ziel- und Leitartenbestimmung für das Vernetzungskonzept
	5.1 Definition von Ziel- und Leitarten
	5.2 Grundlagen für die Bestimmung der Ziel- und Leitarten
	Artenlisten des Naturinventars Basel-Stadt / Erhebungen in den Vertragsflächen
	Ornithologisches Inventar beider Basel
	Artauswahl potenzieller Leitarten Vogelwarte und FiBL
	Artenlisten Umweltziele Landwirtschaft (UZL) der Subregion 1.2 nördliches Mittelland, nördlicher Jura


	6. Bezug zu den Umweltzielen Landwirtschaft UZL
	7. Charakterisierung der Perimeter und Zielsetzung
	7.1 Perimeter Wiesental
	Umsetzungsziele: Perimeter Wiesental (vgl. Oberrhein BL, Rheintal)

	7.2 Perimeter Dinkelberg
	Quantitativ
	Qualitativ

	7.3 Perimeter Bruderholz
	Quantitativ
	Qualitativ


	8. Übersicht über die Perimeter und BFF-Vertragsflächen
	9. Anhang
	9.1 Artenlisten Naturinventar Basel-Stadt
	Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Wiesental
	Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Dinkelberg
	Artenliste der Taxonobjekte im Naturinventar BS: Bruderholz

	9.2 Artauswahl nach Vogelwarte und FiBL: Potenzielle Leitarten
	Potenzielle Leitarten WIESENTAL nach UZL
	Potenzielle Leitarten DINKELBERG nach UZL
	Potenzielle Leitarten BRUDERHOLZ nach UZL

	9.3 UZL-Arten in der Subregion 1.2: Nördliches Mittelland, nördlicher Jura
	9.4 Auszug aus dem kommunalen Zonenplan der Gemeinde Riehen


